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Das abgegangene Dorf „Ciniken" und die vuw

wohl kaum jemanden aus unserer (Legend wird es bekannt
sein, daß auf dem Gebiet der jetzigen, aus drei Grten zusammengesetzten

Gemeinde Nheinfelden in früherer Zeit noch ein weiterer
Ort, ein Vors. bestanden hat mit Namen Enniken, Ennikon,
Gnnichen! und wenn das Vorhandensein dieser Siedlung nicht
urkundlich nachgewiesen wäre, so würde diese Tatsache, wenn nicht
schon, doch in Zukunft der völligen Vergessenheit anheimfallen.

Hagenbach, haldenwank (Hollwangen) waren früher auch

Ortschaften. vörfer, an sie erinnert aber immer noch der Name der

vorhandenen Höfe und abgesonderten Gemarkungen, von Enniken
findet man jedoch keine Spur mehr, vas Dörfchen ist völlig oer-
schwunden, wahrscheinlich zur Zeit der Schweden- und Franzosen-
Kriege im 17. Jahrhundert.

Im Stadtarchiv Basel befindet sich eine Originalurkunde vom
ZI. Dezember 1255. wonach Heinrich Wächter von Nheinfelden und

seine Frau Nichenza ihre Güter in Enniken an das Stift St. Leon-

hard aufgeben und sie von diesem wieder auf Lebenszeit geliehen

erhalten haben.

Nach der Uebersichtskarte zum UrKundenbuch der Stadt Basel

lag das Dörfchen Ennikon etwas nordwestlich von Warmbach, auf
Gewann Zwischengraben, westlich von Grotzbach, auch Germarsfeld
genannt. Dieser alte Flurnamen Germarsfeld könnte vielleicht
darauf hinweisen, daß dieses Feld einem früher in Enniken an-
sässigen Geschlecht namens Germar angehört hat.

Ulone, Z. G. 12. Z06 bezeichnet die Lage des Vorfes Enniken
auf dem rechten Nheinufer bei herten, dies scheint nach obengenann-
ter Karte nicht ganz zu stimmen, obwohl die alten Karten nicht
immer als genau und zuverlässig bezeichnet werden können.
Enniken gehörte zur Burg Nheinfelden, aber auch der Burgherr von
Rötteln erhob Nnsprüche auf das Dorf. Da in jener Zeit schriftliche
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Nachweise fehlten, konnte man sich in Rechtssachen nur auf
Zeugenaussagen berufen. Ein solches Zeugenverhör in obiger Sache ist
beurkundet vom Schultheiß und Rat der Stadt Rheinfelden am
12. Februar I Z94. vie Urkunde lautet!

„Mir der schultheiß und der ravt der stat Rinselden tun kunt
allen den, die disen brief ansehent oder hörent lesen, daz wir
von gebottes und geheisß wegen des hochgebornen durchlichten
surften, unsers gnedigen Herren Herzog Lupolts von Gesterrich.
des nachgeschribnen erbern knechte Tueni Tolmer und Heini
Rinderman von Eichsal, Hans Lanwart und Ueli hasler von
Nollingen, Heini Miler von Gttwank, Ueli Tumringer und Hans
hensinger von Minfelden, Tueni Zugli von Reystan, und Rüdgar
Hornes von Tegerfelt für uns berueft und besent hant, ein
kuntschast von inen ze verhoerent von der stosß wegen, so die
edlen Herren margraf Rudolf von hachberg, herre zc Roettelen
und ze Susenberg, und Herr Peter von Torberg burgherr ze

Rinselden uff der bürg hant von des vorffs wegen, genant
Tnniken, der lüten und guetren daselbs mit sinen zugehoerden
die selben knechte ovch alle einhellcklich hant gefeit bi iren
geswornen eichen, so si dar umb gesworn hant mit uferhabenen
Handen und mit gelerten warten ze got und zu den Helgen, ein
blosß warheit in diro fache niemant ze lieb noch ze leid, noch

durch miet noch durch mietwan, alz si sprachent, daz sie bi vierzig
jaren gedechtent und wistent wol und habent es gesechen und

gehoert und verneinent ovch nie anders, wand daz Tnniken das

vorff mit lüten, mit guetren. mit hochen und kleinen gerichten,
mit hovlcz mit feld, mit twingen und kennen, mit wunne und
mit weide und mit aller zugehoert alleklich geHorte uff die bürg
und veste ze Rinvelden, und giengent ovch die lüte von Tnniken
allwegen in die Gvw an das gericht der egenanten bürg
Rinvelden und gen herten in den dinghof der egedachten veste Rin-
felden, als gewonlich als ander lüt, die zu der selben veste ge-

hoerent. Si seitent ovch, das sie surer gedechtent das das dik-
genempt darf Tnnikon mit allen sinen vorgeschribnen zugehoer-
ten nie angesprochen wart.

vise vorgeschribnen kuntschast hant wir der schultheiß und

der ravt ze Rinselden vorgenant getrüwlich und ungefarlich
verhoert von wort ze wort von den abgenanten erbern knechten,
die auch bi iren eyden dar umb gefeit hant, als vor geschriben

stat, und sprechent das bi unsern eyden, so wir dem obgenanten

ze Rinselden gesworen hant. daz daz also beschechen si, als vor
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mit geschrift bescheiden ist. Und ze warer geczügsame dirre vor-
geschribner dingen, so hant wir der schultheis und der ravt vor-
genant unser vorgeschribener stat Rinfelden insigel gehenkt an
disen brief, der geben ist in dem jare, do man zalte von gottes
geburte driczehenhundertnünczig und vier jar an dem ncchsten

Dornstag vor sant Valentins tag des heligen martrers."
(Original im General-Landesarchiv Karlsruhe, Z. 12. Z06.)
Für unsere Gemeinde ist diese Urkunde auch insofern inter-

essant, als darin das Gericht in der Uuw erwähnt ist. vie Bewohner
der Landschaft Rheintal. also die zur Herrschaft Uheinfelden ge-
hörigen, rechtsrheinischen Ortschaften, mutzten nämlich nicht auf
die Burg, oder in die Stadt Uheinfelden zum Gericht, sondern in
die Kurv, vort war also damals schon eine Urt Umtsgericht.

vie „Uuw" oder „in der Uuw" wurde das Gebiet des

rechtsrheinischen Brückenkopfes genannt, wo heute das Benzigersche Kn-
wesen, Zollhaus, Direktion der Kraftwerke Uheinfelden, Schiff-
wirts Garten usw. sich befinden. Die Uuw ist die erste urkundlich
nachweisbare Siedelung, auf dem Boden des heutigen Uheinfelden
(Laden). Daselbst war auch eine Wirtschaft zur Sonne, welche 1678

von den Franzosen durch Brand zerstört wurde. Eine Schmiede ist
I Z84 erwähnt, ein hofgut unter der Uuw im Fahre IS52.

Kn den Uamen Uuw erinnert nur noch die frühere Bezeichnung
der alten Stratze und Halde zwischen Bahn und Rheinbrücke mit
„U'rain" oder „Ku'rain". h. Steinegger, Uollingen.
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